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Rudolstadt. Ob die Stunde am
Dienstagmorgen im Rudolstädter
Schöffengericht in naher Zukunft
zu den Anlässen gehören wird, mit
denen sich nicht mehr ein Gre-
mium aus einem Berufsrichter und
zwei Schöffen auseinandersetzen
muss?Bis derGesetzgeber die Lage
geändert hat, zwingen die Forma-
lien dazu.

Nicht alles, was im Kleingarten
wächst, ist legal
Was war passiert: In Herzen einer
sehr kleinen Stadt im Landkreis
lebt in einem Haus mit kleinem
Garten der Angeklagte Arno A.*

(51) sein Leben, von dem vor Ge-
richt so viel herauskam, dass er le-
dig und kinderlos ist, dort allein
wohnt und vor der Wende Teilfach-
arbeiter als Schleifer wurde. Auch
heute ist er in seinem Heimatort in
Lohn und Brot.
Allerdings fiel der Polizei im

Frühling 2021 auch auf, dass immer
wieder gewisse Personen sein Haus
betraten. Vier wurden kontrolliert,
drei von ihnen standen dabei unter
Drogeneinfluss, zwei hatten auch
Drogen bei sich. Also fand am 12.
Mai 2021 eine Durchsuchung bei
Arno A. statt. Gefunden wurde in
einem Schrank im Schlafzimmer
eine Marihuanamenge von gut 130
Gramm mit respektablem Wirk-

stoffgehalt, gut 15Grammwaren es
am Ende, 5 Gramm wären im
Eigenbesitz erlaubt. Auch zwei
Feinwaagen fanden sich, eine da-
von originalverpackt.
Die Vermutung, es könnten auch

Drogen an andere abgegeben wor-
den sein, schaffte es aber nicht in
die Anklage. Auch Arno A. streitet
ab, anderen je Drogen gegeben zu
haben.Mit derWaage habe er seine
eigenen Verbrauchsmengen abge-
wogen.
Zu den Umständen befragt, er-

klärte er, er leide seit Jahren an Sko-
liose und habe statt auf die Dauer
magenangreifender Schmerzmittel
auf Marihuana setzen wollen und
daher imGewächshaus des kleinen

Gericht: Marihuana auch legal
als Schmerzmittel erhältlich
Die Staatsanwältin sah einen min-
derschweren Fall als gegeben an,
wodurch sich der Strafrahmen von
einem bis zehn Jahren auf drei Mo-
nate bis fünf Jahre Haft verschiebt.
Auch sah sie neben sechs Monaten
Freiheitsstrafe für den bisher juris-
tisch Unbescholtenen eine Bewäh-
rung von zwei Jahren als gerecht an
und regte eine kleine vierstellige
Geldauflage an. Sein Verteidiger er-
wähnte bei den mildernden Um-
ständen auch den Zeitablauf und
den seitherigen generellen Trend
einerAbschwächung solcherDelik-
te.
Das Gericht folgte der Ankläge-

rin, sah allerdings von einer Geld-
auflage ab, weil er die Verfahrens-
kosten von rund 1000 Euro tragen
müsse.
Das schmerzstillende Motiv sei

nicht neu, allerdings gebe es ebenso
dieMöglichkeit, solche Drogen mit
ärztlicher Erlaubnis offiziell zu be-
kommen.
Auch auf die Legalisierungsfrage

gab Richter Andreas Spahn eine
Antwort. Er sehe auch in Zukunft
eher nicht, dass solche Strafvorwür-
fe plötzlich hinfällig seien. Die wo-
möglich demnächst legalen Men-
gen seien deutlich darunter zu ver-
anschlagen. Das Urteil ist noch
nicht rechtskräftig.

*Name geändert

Milde Strafe fürHanfpflanzer imWesten von Saalfeld-Rudolstadt
Schöffengericht Rudolstadt urteilte gegen einen 51-Jährigen, der als Grund für sein Tun starke Rückenschmerzen angab

Werwird
die Leseratte
des Jahres?

Stadt- und
Kreisbibliothek Saalfeld
sucht leselustige Kinder

Saalfeld. Das Sommer-Leseprojekt
„Ich bin eine Leseratte“ ist wieder
gestartet. InderStadt- undKreisbib-
liothek Saalfeld wurden am 4. Juli
2023 die diesjährigen sechs Buchti-
tel vorgestellt – im Beisein von
Schülerinnen und Schülern der
Staatlichen Regelschule „Ge-
schwister Scholl“.
„Mit dem Sommer-Leseprojekt

wollen wir Kinder und Jugendliche
zum Lesen animieren. Lesen ist
wichtig, dennes erweitert denWort-
schatz, die Rechtschreibung, die
Fantasie und das Vorstellungsver-
mögen“, sagte Bibliotheks-Mit-
arbeiterin Manuela Stopp bei der
Präsentation des diesjährigen Lese-
Projektes.
Die kleinen Leseratten können

sich von sechs vorgegebenen Buch-
titeln ein oder mehrere aussuchen,
bis zu den Herbstferien lesen und
dazu verschiedene Fragen in einem
Lösungsheft beantworten. Am En-
de reichen sie das Heft in der Saal-
felder Bibliothek ein. Damit neh-
men sie an derVerlosung teil. Diese
Bücher können gelesen werden:
1. „Chaoskrümel&Nervensäge –

Die Hühner sind los!“ von Tina Na-
pola, Sinikka Napola und Salla Sa-
volainen,
2. „Das Schloss der Smartphone-

Waisen“ von Salah Naoura,
3. „Elli und der Spion der Lüfte“

von Karen Owen,
4. „Kiosk, Chaos, Canal Grande“

von Edgar Rai,
5. „Grünerwird’snicht -DerSom-

mer, in dem ichdieWelt rettete“ von
William Sutcliffe und
6. „Das große Buch vom Essen“

von OlaWoldańska-Płocińska.
Das Lösungsheft muss bis zum

30. September in der Stadt- und
Kreisbibliothek Saalfeld abgegeben
werden. Das Abschlussfest findet
am 12. Oktober statt. Interessierte
erhalten Bücher und Lösungsheft
in der Hauptstelle Markt 7, Zweig-
stelle Gorndorf und Zweigstelle
Schmiedefeld. red

Ines Slomian und Manuela Stopp
von der Bibliothek Saalfeld sowie
Max Rößner von der Kreisspar-
kasse beim Auftakt des Sommer-
Leseprojektes. PRIVAT

Kita sucht
Praktikanten

Teichel.DerKindergarten inTeichel
bietet die Möglichkeit zum Prakti-
kum: von einem Tag bis zu mehre-
ren Monaten, für Schüler oder Er-
wachsene. Der Einstieg ist jederzeit
möglich. Der schöne evangelische
Kindergarten in Teichel liegt zwi-
schen Kalksandhängen, Rapsfel-
dern undWäldern. red
Kontakt: Telefon 036743 /22339, Mail:
Kiga.teichel@diakonie-wl.de

Festival der Local
Heroes startet
im Schwarzatal

Ab Freitag offene Häuser,
Freilichtkino und

reichlich Sommerfrische
Apolda/Schwarzburg.Mit demFesti-
val der Local Heroes (lokale Hel-
den) feiert die Internationale Bau-
ausstellung (IBA) Thüringen das
Schwarzatal.Dabei stehender länd-
liche Raum und seine engagierten
Akteure im Mittelpunkt aller Akti-
vitäten. Vom11. bis zum20.August
gibt es laut einerMitteilung der IBA
Offene Häuser, Freilichtkino und
Sommerfrische.
Inhaltlich befasse sich das Festi-

val mit hochaktuellen Themen wie
Nachhaltigkeit, Klimaschutz und
Demokratie, heißt es in der Ankün-
digung. Aber auch das Miteinander
und das Zusammenkommen sollen
zentrale Aspekte der Festivalwoche
sein. Besuchende und Angereiste
können durch die verschiedenen
Formate das Tal und die Menschen
kennenlernen, die IBA Sommer-
häuser und deren Fortschritt feiern,
Geschichtliches über das Tal erfah-
ren, aber auchdie zahlreichenMög-
lichkeiten der touristischen Ange-
bote erkunden.

Menschen vor Ort finden
durch das Festival zusammen
DieMenschenvorOrt findendurch
das Festival zusammen, lernen die
OrteunddasWirkenundsich selbst
untereinander noch einmal intensi-
ver kennen. Ein Erfahrungsaus-
tausch und ein gegenseitiges Besu-
chen sollen die Gemeinschaft stär-
ken und Impulse für neue Ideen sä-
en.
Themen sind u.a. Sommerfrische

Residency, Local Cinema, Local
Talks und Local Walks, ein Abend
der Sommerfrische, Schwarzburger
Gespräche und eine Exkursion Re-
silientes Schwarzatal. red

Detaillierte Programmübersicht mit Uhr-
zeiten, Orten und Veranstalten auf
local-heroes.iba-thueringen.de

In der Schule fürs Leben gelernt
Erinnerungen an Rudolstadt: Bert Lichtenheldt, DDR-Diplomat und Buchautor,

kehrt an die Stätten seiner Jugend zwischen Saale und Schwarza zurück
Klaus-Ulrich Hubert

Rudolstadt. Nachdem den gebürti-
gen Rudolstädter Bert Lichtenheldt
1983 sein erster Flug als jungerDip-
lomaten-Praktikant nach Bagdad,
später als Diplomat nach Karthum
in den Sudan usw. führte, konnte er
Gesprächspartnern und Gastge-
bern noch lange nicht auf Google
Earth per Handy ran zoomen, wel-
ches winzig kleine Land namens
DDR, welche kleine Stadt darin er
stolz seine Heimat nannte.
Was sich im IT-Zeitalter freilich

mit seiner Nachwende-Karriere als
viersprachiger Außenwirtschafts-
manager sowie namentlich mit sei-
nen Sprach- und Schriftkenntnis-
sen des Arabischen änderte. Fast
perfekteAusweichkarrieren für den
Thüringer, den nach demMauerfall
die offizielle BRD-Außenpolitik mit
fadenscheinigenBegründungen auf
seine internationalen Erfahrungen,
gerade auch im Nordjemen, ver-
zichten ließ.

Besuch an der früheren
EOS „Theodor Neubauer"
Kürzlich besuchte Bert Lichten-
heldt Freunde zwischen Schwarza-
tal undSaale, darunter viele Interes-
senten seines ersten Buches „So
lange wir leben reichen die Tage“
(THK-Verlag Arnstadt 2022). In der
altenResidenzstadt trieb es ihn jetzt
vor allem zu seiner früheren Erwei-
terten Oberschule „Theodor Neu-
bauer“.
Hier machte er 1976 Abitur, ver-

bindet bis heute mit der Schule und
vor allem deren Lehrern ein über-
aus herzensvolles Erinnern. „Hier
ging es nicht so bocksteif zu, wie es
der ideologische Ruf unserer ost-
deutschen Volksbildungmithin ver-
muten ließ.Dies gerade auchdurch
junge Lehrerinnen und Lehrer, die
mit uns Projekte undDiskussionen
angingen, die auf viel gegenseitiges
Vertrauen bauten. Am innigsten er-
innere ich mich an die von mir so
hochgeschätzteLehrerinFrauBau-
ersachs; Margarethe Bauersachs
aus Mellenbach! Deren Credo, 'So
lange wir leben, reichen die Tage'
habe ich meinem nun einfach mal
fälligen biografischen Buch voran-
gestellt.“

Ostrock als Pausenmusik
aus dem Schulfunk
Stellt das Zitat sowas wie das Pen-
dant zu Luthers Grundoptimismus
dar? „Wenn ich auch wüsste, dass
morgendieWelt unterginge, sowür-
de ich noch heutemeinApfelbäum-
lein pflanzen.“ „Genau so. Ich mag

kurze Sinnsprüche und Bildspra-
che; je kürzer und inhaltskompri-
mierter, desto besser“, so Lichten-
heldt. Der zeigt, wo im Schulhof zu
seiner Zeit der Lautsprecher für die
Schulfunk-Pausenmusik stand, aus
dem bester Ostrock ebenso wie
mehr als erlaubt auch „Westmugge“
aus aller Welt schepperte.
Dass Lichtenheldt begeisterter

FanvonSongs der immernochakti-
ven und kreativen Band „Silly“ ist,
gesteht er schmunzelnd mit einer
„Liebe auf den ersten Blick“ vor ge-
nau 51 Jahren: Da erlebte er auf
demRudolstädterRathausplatzden
großen Auftritt der Horst-Krüger-
Band, die als Talentschmiede und
Vorreiter derDDR-Rockmusik galt.
Hier hingen Auge und Ohr von
Lichtenheldt an der Background-
Sängerin, der später legendären Sil-
ly-Frontfrau und viel zu jung ver-
storbenen Tamara Danz.
Wieder in seinem Auto nach Il-

menau und Erfurt unterwegs, spielt
er im Autoradio deren Song „So´ne

kleine Frau“ zweimal immer noch
begeisterungsfähig ab. „Wer bei dem
Text und dem brachialen Bass- und
Schlagzeugeinsatz nach der ersten
Strophe keine Gänsehaut be-
kommt…“

Arbeit im Außenministerium
der DDR
Der Horst-Krüger-Hit „Die Tages-
reise“ kam ein Jahr vor Lichten-
heldts Abiturfete an der Rudolstäd-
terEOS raus.Dass seineReisen spä-
ter mal nach NVA-Dienst und Stu-
dium am Institut für Internationale
Beziehungen in Potsdam-Babels-
berg sowie Arbeit im Außenminis-
terium der DDR, Abteilung Naher
undMittlerer Osten deutlich länger
wurden, betont Bert Lichtenheldt
gleichmit Beantwortung der Frage:
„Auch mal Flugangst gehabt?“
Sein „Nöö!“ klingt überzeugend.

Obwohl, nach gut 500 nach dem
Mauerfall absolvierten dienstlichen
Flügen erinnert sichderheute inEr-
furt lebende 66-Jährige auch an
„Luftlöcher“ und nicht immer ganz
einfache Situationen und Aufträge
nach der Landung. Später eben
auch gern in Erinnerung an seine
Schule zu Füßen des Schlosses, die
inzwischen Fridericianum heißt.

Vertriebsmitarbeiter
und Unternehmensberater
Vom persönlichen Habitus her
nicht unbedingt der sonderlich sen-
sibel wirkende Mensch, sondern

eher ein Macher-Typ mit dienstli-
chen Nachwende-West-Erfahrun-
gen im BASF-Vertrieb Afrika/Mit-
telost und als Unternehmensbera-
ter für die Firmen Nesstra Services
Ldt. in England sowie Ashanti Fo-
am Factory Ltd. in Ghana, so steht
Lichtenheldt Anfang Juni auf sei-
nem alten Schulhof. Gern würde er
hier mal ins Gespräch mit jungen
Leuten kommen, sein Sinnspruch
mit den „So lange wir leben… Ta-
gen“ begründen, die besagen, dass
nach harten Zeiten wie momentan
auch wieder bessere kommen; seit
jeher.
Er würde an seinen sehr durch-

wachsenen Abenteuern in zwei
politischen Systemen teilhaben las-
sen sowie – er kann auch ganz un-
diplomatisch! - die Begegnung mit
einem aktuellen, unvergesslichen
Anblick diskutieren. Ein junger
Mensch, der plakatierte: „Mein al-
tes Fahrrad im Keller interessiert
mich mehr als Deutschland!" Das
Credo mit der Reichweite unserer
Tage hier auf der Erden sagt ja eben
gerade, dass man diese Tage nicht
interesselos, also weder sinn- noch
ziellos verplempern sollte.“

Der 1948 geborene Journalist und
Buchautor Klaus-Ulrich Hubert lernte
Bert Lichtenheldt beim Arnstädter THK-
Verlag kennen, als dort 2022 sein Buch
„Archiv des Außergewöhnlichen zwi-
schen Schwarza, Ilm und Gera“ er-
schien.

Bert Lichtenheldt dieser Tage zu Besuch in Rudolstadt, wo der spätere Diplomat und Buchautor 1976
an der EOS „Dr. Theodor Neubauer" Abitur machte. KLAUS-ULRICH HUBERT

„Ich mag kurze
Sinnsprüche und

Bildsprache; je kürzer und
inhaltskomprimierter,

desto besser.“
Bert Lichtenheldt Autor

Gartens hinterm Haus drei Pflan-
zen angebaut. Sie seien gut gedie-
hen und hätten zusammen jene
Menge ergeben, für die er nun vor
Gericht steht.

Hanf-Pflanzen (Cannabis) in
einem Garten OLIVER BERG
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